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Wahrung des Friedens im Donauraum
Italienisch -ungarische Zusammenarbeit

Rom, 27 . März , lieber die fast zweistündige Unterredung des

Duce mit dem ungarischen Ministerpräsidenten Graf Teleki

wurde eine amtliche Verlautbarung ausgegeben , in der gesagt

wird : „In der herzlichen Unterredung hat sich der Entschluß

ergeben, zu jeder Zeit die Zusammenarbeit zwischen den beiden

Ländern auf der Basis des seit nunmehr 13 Jahren bestehenden

, rd durch die Ereignisse bewährten Freundschaftspaktes weiter

w vertiefen. Eine solche Freundschaft verträgt sich vollkommen

mit den zwischen Italien und Deutschland sowie zwischen Deutsch¬
land und Ungarn bestehenden Beziehungen , sowie mit jenen,
die zwischen Italien und Jugoslawien bestehen. Die beiden Re¬

gierungen sind vor allem unter den gegenwärtigen Umständen

scst entschlossen, ihre Aktion zur Wahrung des Friedens im

Donau- und Balkanraum aufeinander abzustellen.
"

Die amtliche Mitteilung über die zweistündige Unterredung

des ungarischen Ministerpräsidenten Graf Teleki mit dem Duce

md ihre große Bedeutung für die Aufrechterhaltung des Frie¬
dens im Donau - und Valkanraum wird von der gesamten römi¬
schen Morgenpresse als das Hauptereignis des Tages unter¬
strichen. llebereinstimmend wird darauf hingewiesen , daß die
Kriegstreiber, die zurzeit gerade auf dem Balkan ihre Kriegs-
»usweitungspläne verwirklichen wollten , mit diesem Kommu-
»igub die entscheidende Antwort und Absage erhalten hätten.
Marinierende Gerüchte, mit denen die englisch - französische Lügen¬
presse die Balkanstaaten in den Krieg Hetzen will , müßten nun¬
mehr wie Seifenblasen in Nichts zerplatzen.

Auch die oberitalienische Presse stellt zum Besuch des unga¬
rischen Ministerpräsidenten Graf Teleki in Rom mit großer
Uebereinstimmung fest, daß die Beziehungen zwischen Italien
und Ungarn unverändert herzlich weiterbestehen und daß die
enge Freundschaft zwischen den beiden Staaten eine wichtige
Tatsache für die Erhaltung des Friedens im Donau -Valkan-
ranm darstelle . Seit 13 Jahren bestehe zwischen Italien und
Ungarn eine durch die Zeit und die stürmischen Ereignisse er¬
probte Freundschaft, schreibt der „Popolo d'Jtalia "

. Die Inter¬
essen Ungarns und Italiens seien mit de« Pakten und Freund-
lchastsbeziehungen der beiden Staaten gegenüber Deutschland
und Jugoslawien in vollster Harmonie zu vereinbaren . Der
Wille dieser vier Mächte genüge , um den Frieden auf dem
Balkan gegenüber jedem, der ihn bedrohen sollte, zu garantieren.

Belgrad, 27 . März . Die jugoslawischen Blätter berichten an
erster Stelle über die römischen Besprechungen des ungarischen
Ministerpräsidenten Graf Teleki . Dabei unterstreichen sie in
ihren umfangreichen Auslandsberichten das gemeinsame ita¬
lienisch-ungarisch- jugoslawische Interesse an der Erhaltung des
Friedens in Südosteuropa.

Britischer Oettarrker versenkt
Amsterdam, 27. Mürz . Wie Reuter zugeben muß, ist der

britische Oeltanker „Daghestau " (5742 VRT .) in der Nordsee
versenkt worden. 16 Besatzungsmitglieder landeten am Dienstag
»beud an der Nordostküfte von Schottland.

FranzösischerZerstörer durch Explosiv « ge¬
sunde«

Ao« , 27 . März . Agenzia Stefani meldet aus Tanger : Ma»
erfährt erst jetzt einen neuen schweren Verlust der französische»
Kriegsmarine. Der Zerstörer „La Railleuse" ist, als er
Samstag auslaufen wollte , von einer furchtbaren Ex¬
plosion zerrissen worden und sofort gesunken,

re Zahl der Toten , Verletzten und Vermißten beläuft sich auf
e a IW Die Behörden hatten versucht, das Ereignis zu ver-

im ichsn, so daß die Blätter erst am Mittwoch die Explosion
..Schleppers«

erwähnten.

w^ d
*

«2 <r Railleuse ", der zwischen 1926/27 gebaut
" sie einer Klasse, der weitere 13 Einheiten an-

Knc^
' ^ erverdrängrmg : 3778 BRT . GefchwindigLit : 34

Wettere Schiffsverluste
dkach einem Bericht des Londoner Korre¬

lat a« l37Li
"'

« Sk ^ '^ " " ist das norwegische Schiff „To.
r» der Nô

DRT .) der Bergener Dampfschiffahrtsgesellschaft
Die

^ "us noch nicht bekannter Ursache nntergegangen.
hj gerettet

" ^ Gingen Passagieren , insgesamt 37 Personen,

AqMärz . Das holländische Küsten-Motorschiff
Äicki.? . (397 BRT .) ist se,t einer Woche überfällig . Man bo¬
otet , daß das Schiff gesunken ist.

Der italienische Dampfer „Jtalo Valbo" (5114 BRT .)
ist Mittwoch früh vor der Südostküste Englands mit einem
dänischen Dampfer zusammengestotzen. Der italienische Dampfer
wurde hierbei schwer beschädigt.

Englischer Dampfer auseinandergebrochen
Amsterdam, 27 . März . Der 538 BRT . große britische Dampfer

„Barrhill "
, der nach einem Luftangriff auf Strand gesetzt wer¬

den mußte und in Brand geraten war , ist auseinandergebrochen
während die Feuerwehr noch tätig war.

Reuter muß neuen Schisfsverlust zugeben
Amsterdam, 27 . März . Reuter sieht sich genötigt , den Verlust

des britischen Dampfers „Castlemoor" (6574 BRT .) zu¬
zugeben . Das Schiff ist so lange überfällig , daß es als verloren
gelten muß . Die Mannschaft bestand aus 62 Mann.

„Mauretania " weiter auf der Flucht
Amsterdam» 27 . März . Der Ozeandampfer „Mauretania " ist,

wie der Londoner Nachrichtendienst berichtet, nach dem Pas¬
sieren des Panamakanals weiter nach Australien abgedampft.
Um die Flucht des Dampfers zu bemänteln , gibt man bekannt¬
lich an , daß er dort als Truppentransportschiff in Dienst gestellt
werden soll.

Ein französisches Torpedoboot aufgelanseu
Brüssel , 27. März . Wie der „Peuple " meldet , ist ein fran¬

zösisches Torpedoboot am Dienstag gegen 22 .38 Uhr im Kanal
von Zuydoote in unmittelbarer Nähe der helgischen Grenze auf¬
gelaufen . Von Dünkirchen wurden Schlepper zur Hilfeleistung
ausgesandt.

Die „Altmark " in einen deutschen Hafen eingelausen

Berlin , 27 . März . Das bekannte Regierungsschiff „Altmark ",
das am 17. Februar der versuchten Kaperung im Jössing -Fjord
durch britische Seeftreitkräfte entging , ist am Mittwochnachmittag
wohlbehalten in einen deutschen Hafen eingelaufen.

Die Brüder Saß bei Widerstand erschossen
Berlin , 27 . März . Der Reichsführer U und Chef der Deut¬

schen Polizei teilt mit : Am 27 . 3. 1948 wurden bei Widerstand
die Berufsverbrecher Franz und Erich Saß erschossen.

Neue Sabotageakte aus
Bukarest, 27 . März . Nachdem bisher infolge scharfer Maß¬

nahmen der rumänischen Regierung die Brände und Sabotage¬
akte im Petroleumgeöiet vollständig aufgehärt hatten , hat seit

Ostersonnabend eine neue Serie von Explosionen begonnen . Auf

der Sonde Nr . 4 der Petroleumgesellschast Creditul Minier in

Harsta bei Ploesti ereignete sich ein schweres Unglück . Während
ein Arbeiter das Lustventil des Kompressorkessels am Sonden¬

motor öffnete, explodierte dieser mit weithin hörbarem Knall

und zertrümmerte die über der Sonde errichtete Baracke. Di«

Trümmer flogen über 588 Meter weit . Der Arbeiter , der das

Ventil geöffnet hatte , wurde ans der Stelle getötet , während

zwei weitere mit großen Verbrennungen am ganzen Körper
und dem Verlust des Gehörs davonkamen , aber nicht in Lebens¬

gefahr schwebe«.
Am Sonntag brannte ans bisher noch ungeklärter Ursache

die Sonde 298 der Steaua Romana gänzlich ab . Am Mo » tag

vormittag geriet die Sonde II in Morei bei Ploesti durch

Furchtbares Blutbad in Kalkutta

Englische Polizei schießt in einen Demonstrationszng

Bangkok. 27. März . Die Engländer habe« am Mittwoch

Sie Leidensgeschichte Indiens »m ei« weiteres Kapitel ver¬

größert . Als Tausende indischer Straßenarbeiter als Protest

gegen die Ausbentnug dnrch die britische Berwaltnng -ine«

Demonftratiouszng dnrch die Straße « Kalkuttas veranstaltete »,

ging die britische Polizei plötzlich zum Angriff über und ver¬

suchte, de» Zug zu sprengen. Wie amtliche Stelle » zngebe», hat

die Polizei mehre« Salve « auf die wehrlose« Streikenden ab-

geseuert. Biele Frauen und Kinder , die de» Zug begleitete»,

wurde « von de» Kugeln getroffen . Die Zahl der Tote« »»>

Verletzte« steht »och nicht fest. Es kam zu schwere» Znsammen-

srößen , wie sie Kalkutta feit zehn Jahren nicht mehr erlebte.

Der Wehrmachtsbericht
Erfolgreiche Stoßtruppnnternehmen südlich Pirmasens —

Wichtige Erkundungsergebnisse der Flugaufklärung — Zwei
feindliche Flugzeuge abgeschossen

Berlin, 27. März . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Im Weste « gelang es bei einem Stoßtruppunterueh-
me« im Grenzgebiet südlich Pirmasens mehrere Gefangene

zu machen. Der Feind erlitt außerdem Verlnste an Tote«

und Verwundeten . Nördlich Weißenburg wurde ei« feind¬
licher Stoßtrupp unter Verlusten abgewiesen.

Trotz starker feindlicher Jagd - und Flakabwehr erzielten
die zur Aufklärung über F r a u k r e i ch eingesetzte«
deutschen Flugzeuge wichtige Erkundungsergebnisse.

In der Nacht vom 25 . auf 26. März flogen mehrere feind¬

liche Flugzeuge in Nord - und Westdeutschland ein . Hierbei
wurde erneut in mehreren Fällen dänisches, niederländi¬

sches, belgisches und luxemburgisches Hoheitsgebiet bei Ein-

nnd Ausflügen verletzt.
Im Laufe des 26. März versuchten feindliche Flugzeug«

mehrfach die deutsch -französische Grenze zu überfliegen.
Deutschs Jagdflugzeuge vertrieben den Gegner und schosse«
ohne eigene Verluste ein britisches Hurricane - und «i»

französisches Moräne -Flugzeug ab.

Englischer Pirateniiberfall auf russischen Dampfer
Nach Hongkong eingefchleppt - Rußland protestiert

Amsterdam . 27 . März . Wie Reuter meldet , wurde der sowjet-
russische Dampfer „Wladimir Mayakowsky" von einem englischen
Kriegsschiff angehalten und zwecks Durchsuchung von Bannwar«
in den Hafen von Hongkong gezwungen . Der Dampfer , der nach
Wladiwostok unterwegs ist, hat in dem mexikanischen Hafen
Manzcmillo eine Ladung Kupfer an Bord genommen.

Hierzu verlautet , die russische Regierung habe gegen diesen
Piratenakt protestiert , die Freilassung des Schiffes verlangt und

sich das Recht Vorbehalten , Schadenersatzansprüche zu stellen.
Der Dampfer „Wladimir Mayakowsky" ist bereits das zweite

russische Schiff, das im Stillen Ozean von den Briten gekapert
wurde . Der erste Dampfer war die „Selenga "

, die am 13. Jan.
bei Formosa auf dem .Wege nach Wladiwostok von einem eng¬
lischen Kriegsschiff aufgebracht wurde.

rumSnischeu Scheidern
angebliche Unvorsichtigkeit des Sondenmeisters , der einen Kessel
überheizt haben soll, in Brand . Nach mehreren Stunden an¬
gestrengtester Löscharbeiten konnte der Brand wenigstens lokali¬
siert werden . Der Schaden ist sehr erheblich. Diese Brande lassen
darauf schließen , daß wieder gewisse Kräfte tätig sind, um Un¬
ruhe in das Erdölgebiet zu tragen . Die Behörden haben sofort
eine Untersuchung eingeleitet . Es wird vermutet , daß es sich
wieder um Sabotageakte handelt.

Reynaud beruft Auslandsvertreter
Brüssel, 27. März . Wie aus Paris gemeldet wird , sollen die

diplomatischen Vertreter Frankreichs in verschiedenen Haupt-
ßädten demnächst nach Paris gerufen werden , um Reynaud
vericht zu erstatte « . Die Botschafter aus Rom und Brüssel
»erde» die ersten sein , die für kurze Zeit nach Paris kommen,
v « Doffchafter in London war bereits am Samstag in Paris.

Amerikanische Flugzeuge für die Westmächte
New Park , 27 . März . Wie aus Washington berichtet wird , be¬

schlossen Präsident Roosevelt, Kriegsminister Wood ring!
und Eeneralstabschef Marshall in einer Besprechung am
Montag , den Wcstmächteu sofort 588 bis 888 der neueste « und

ichnellften Armeeslugzeuge zu verkaufen . Woodring , der wieder¬
hott gegen de« Vorrang der englischen und französischen Be¬

stellungen vor den amerikanischen Heeresausträgen protestiert
hat , scheint von Roosevelt auf der Konferenz hierzu überredet
morden zu sein. Roosevelt argumentierte angeblich wieder , es
sei für die amerikanische Aufrüstung vorteilhafter , die Her-
stellungskapazitSt der Flugzeugindustrie zu erhöhen und durch
Lieferung der neuesten Modelle an die Westmächte eine größt¬
mögliche technische Weiterentwicklung zu gewährleisten , als die

Armeebestände mit schnell veraltenden Maschinen aufzufüllen.

Acht US « .-Schiffe nach England vertäust
Washington , 27 . März . Nach einer Meldung der „Associated
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Preß " hat die Bundesschiffahrisbehördc den Verkauf von acht
amerikanischen Frachtdampfern an englische Reedereien gut-
geheißen. Es hanÄ-eli sich um Schiffe von 5000 bis 6000 BRT.

Botschafter Suritz aus Paris abberufen
Stellungnahme gegen , französisch-englische Kriegshetzer
Moskau » 27. März . Der französische Geschäftsträger in Mos¬

kau , Payart , hat dem Volkskommissar für die auswärtigen An¬
gelegenheiten, Molotow , erklärt , daß die französische Regierung
den russischen Botschafter in Paris , Suritz , nicht mehr als per¬
sona grata ansehe. Ms Begründung dieser recht unüblichen
diplomatischen Aktion wird ein Telegramm angeführt , das Bot¬
schafter Suritz anläßlich der Beendigung des russisch - finnischen
Konfliktes an Stalin sandte. Dieses Telegramm , das im offenen
Wortlaut der französischen Post zur Beförderung übergeben
worden war , enthielt einen Passus , in dem es hieß, daß „dank
der Roten Armee die Pläne der englisch - französischen Kriegs¬
treiber , die sich bemühten, den Krieg im Nordosten Europas
anzufachen, wiederum gescheitert sind"

. Dieser Passus wird von
der französischen Regierung , wie Herr Payart Herrn Molotow
mitteilte , als unkorrekt und als Einmischung in innerfranzö¬
sische Angelegenheiten angesehen. Der französische Zen¬
sor hat denn auch die Weiterleitung des Tele¬
gramms verhindert und das französische Telegraphen¬
amt hat den ungewöhnlichen Weg der Uebermittlung durch den
französischen Geschäftsträger in Moskau gewählt.

Der stellvertretende Volkskommissar des Acußeren, Loszowski,
hat am Dienstag dem französischen Geschäftsträger in Moskau
die Antwort der sowjetrussischen Regierung zu
de» Vorstellungen übermittelt , die besagt, daß die Sowjetunion
die Gründe nicht einsehen könne , daß die französische Regierung
den Sowjetbotschafter Suritz nicht mehr als persona grata än-
zusehen vermag , weil er ein Telegramm nach Moskau aus¬
gegeben habe, in welchem die französische Regierung überhaupt
nicht erwähnt wurde . Da jedoch die französische Regierung gegen¬über dem Botschafter Suritz die formelle Vertrauensfrage er¬
hoben habe, sei der Botschafter der Sowjetunion in Frankreich
seines Amtes entbunden.

Der siebente Luftkampf
Eine Hurrikane wird zur Strecke gebracht

( PK .) Wie der OKW .-Vericht meldet, wurde eine der modern¬
sten englischen Jagdmaschinen vom Typ Hurricane aus einem
Verband von acht Flugzeugen herausgeschossen und zur Erde
geschickt , wo sie auf französischem Boden aufschlug und ver¬
brannte . Sieben deutsche Jäger waren zum Erenzüberwachungs-
slug gestartet , als sie in mehreren tausend Metern Höhe auf
acht Gegner stießen, sie zur Flucht zwangen und ein Flugzeug
vernichteten.

Der erfolgreiche Jäger des deutschen Verbandes , ein Feld¬webel , hat damit seinen ersten Abschuß erzielt , nachdem er bis
jetzt in sieben Luftkämpfen den Gegner immer nur schwer be¬
schädigen konnte. Inmitten seiner Kameraden treffen wir ihnvor der Flugzeughalle . Die drei Staffelhunde tummeln sich um
ihn und machen einen Heidenlärm . Einer von ihnen versucht— nach Terrierart —, sich in die Stiefel festzubeißen, der andere,die hcrunterrollenden Zipfel des roten Schales zu packen, dender Feldwebel als SLaffelzeichen trägt . Auf dem Feldtisch aus¬
gebreitet liegt eine Karte . Hier zeigt er die Orte , über denen
sich der Luftkampf abgespielt hat . Hart klingen die Worte seinerSchilderung , unterbrochen von kurzen lleberleyungen.

„Auftrag : Erenzüberwachung im Luftraum über T . Währendunsere sieben Maschinen in mehreren tausend Metern Höhe da¬
hinfliegen , die Motoren gedrosselt, erscheinen plötzlich drei Flug¬
zeuge von vorn , denen bald noch fünf weitere folgen. Sie sindHöher als wir . Zunächst glaube ich, es seien Moräne , doch alswir Hochziehen, um die Herren etwas näher zu betrachten, stelle
ich . fest, daß wir Engländer vor uns haben — Hurricane -Jagd-Maschinen.

Schon beginnt die Kurbelei . Da der Gegner durch die größereHöhe im Vorteil ist, will er sich hinter uns hängen . Ein Ab¬
schwung nach vorn und ich gebe dem gerade anfliegenden Eng¬länder das Nachsehen , als er versucht , mich zu bearbeiten . Wie¬der ziehe ich hoch . Der Gegner ist abgeschüttelt. Ein tolles Durch¬einanderkurven von Freund und Feind hat sich entwickelt. Hin¬ein in den Hexenkessel ! — Was kommt dort für eine Maschine?Ein Alleingänger , auch eine Hurricane . Der Gegner hat michnoch nicht gesehen . Will anscheinend als Zaungast eine günstigeGelegenheit abwarten . Ich drücke meine Mcsserschmitt, um ausgute Schußentfernung heranzukommen. Schon will ich auf diebeiden Knöpfe drücken , als mir die Mahnung meines Staffel¬kapitäns einfällt : Nur immer dicht ran !" — Nun ist es Zeit.ME . und Kanone prasseln in den Engländer aus nächster Nähehinein , daß jeder Schuß fitzen muß. Eine steile Rechtskurve desGegners — so , als ob der Flugzeugführer getroffen sei und dieKiste steuerlos abkippe. Nochmals auf die beiden Knöpfe ge¬drückt, daß ein Teil der Tragfläche wie abrasiert abklappert.Ich verfolge den abstürzenden Gegner bis zur Wolkendecke, die
sich unter uns in etwa 2069 Metern Höhe ausbreitet . Dort ver¬schwindet er ."

„Und der Aufschlag ?"
»Den habe ich gesehen "

, fährt ein Unteroffizier fort . „Alsvom Staffelkapitän der Befehl zum Sammeln kam, da sämtlicheGegner das Weite gesucht hatten , sah ' ich unten auf französi¬schem Boden eine hohe Stichflamme , als wenn in diesem Augen¬blick dort etwa explodiert sei oder ein Flugzeug aufgeschlage«sei. Es war der Engländer , den der Feldwebel zum Absturzgebracht hatte ."

Wir aber wissen , auch die Hurricane , der „Sturmwind "
, wie

man sie übersetzt etwa nennen würde , hat als moderne englische
Maschine erfahren , was es heißt, sich in einen Kampf mit den
bewährten deutschen Jagdmaschinen und ihren erprobten Flug-
-eugführern einzulassen. Fritz Mittler.

Aufruf Dr. Leys
Berlin . 27 . März . Reichsorganisationslciier Dr . Ley hat zur

kommenden Reichsstraßensammlung einen Aufruf erlaßen , in
dem es u . a . heißt : „Die Deutsche Arbeitsfront führt am 39.
und 31. März 1940 die l etz te R e i ch s st r aß en s a m m l un g
für das 1 . Kriegswinterhilfswerk 1939/40 durch . Jeder schaffende
Deutsche in der Heimat wird dem Ruf zum Einsatz für dieses
große soziale Hilfswerk mit starkem und freudigem Pflicht¬
bewußtsein folgen.

Männer und Frauen der Deutschen Arbeitsfront ! Wo Schaf¬
fende sammeln, geben alle Schaffenden ! Sie werden ourch das
Ergebnis der letzten Sammlung für das 1 . Kriegswinterhilfs¬
werk 1939/49 erneut der unbeugsamen Zuversicht der Nation auf
den sicheren Sieg Ausdruck geben!

Zwei Rieserrbranhe in Frankreich
Große Lebensmittelverluste

Eens, 27 . März . Am Dienstag ereigneten sich in Frankreich
kn der langen Reihe großer Schadenfeuer zwei Brände von
katastrophalem Ausmaß . So brannten in La Grive (nahe von
Bourgin ) Getreidesilos der Landwirtschaftsgenoffenschaft ab,
wobei 89 900 Doppelzentner Getreide im Werte von'
kV Mill . Francs ein Raub der Flammen wurden.
In den insgesamt 27 Silos befanden sich 39 090 Doppelzentner
Getreide , die dem staatlichen Eetreideamt gehörten , während
der Rest Privateigentum der Genossenschaft war . Der Brand
nahm in wenigen Minuten derartige Ausmaße an , daß er das
ganze Gebäude von 1299 Quadratmeter Bodenfläche erfaßte.
Das Dach stürzte mit einem Donnerkrachen ein . Die Brand¬
ursache ist noch nicht geklärt.

Gleichzeitig brannte in St . Etienne ein großes Lager
von Lebensmittelvorräten ab , die einer Lebens¬
mittelkonsumgefellschaftgehörten . Die Vorratsspeicher lagen ganzin der Nähe des Hauptbahnhofes von St . Etienne . Zur Be¬
kämpfung des Brandes rückten neben den Feuerwehren auch
Militärabteilungen an . Genährt wurde der Brand durch größere
Benzin - und Oellager , die unter riesigen Stichflammen explo¬dierten . Bei dem Brand kam ein Feuerwehrmann durch einen
Sturz ums Leben . Ein Soldat und ein Zivilist erlitten gleich¬
falls Verletzungen.

Bor einem Fahr wurde Madrid befreit
Madrid , 27. März . Am heutigen Donnerstag ist es ein Jahr,daß die siegreichen Truppen General Francos in Madrid ein¬

zogen . Die Hauptstadt des neuen Spaniens hat aus diesem An¬laß große Gedenkfeiern vorbereitet . Vor allem werden ver¬
schiedene neuerbaute Wohnblocks ihrer Bestimmung übergeben,die Ersatz schaffen für die durch den Krieg zerstörten Häuser.Sm Rathaus findet ein Empfang für Vertreter aller an der Be¬freiung Madrids beteiligten TruppenverbLnde statt

Ptrrtokraten und Soldaten
Alle Kriege hat England bisher mit seinem Geld , doch mit

:emdem Blut geführt . Das ist auch jetzt wieder so . Vernon
>artlett verkündete im „News Chronicle "

, August 1939:
„England hat das Geld und Polen die Soldaten !"

Der Jude Hore - Belisha war in Londons „News of
He World " vom 29 . Februar 1940 von gleicher schamloser
Offenheit:

„Es ist ein Unsinn, so viel Engländer «ach Frankreich
z» schicke«. Englands Stärke ist die Materialherstellung
und der Handel . In Frankreich gibt es genug Frau-
zosen, die für uns ( !) Schlachten schlagen können . . ."

Für Engländer und Juden ist der Krieg das große Ge¬
schäft. Ihr größtes Geschäft mit dem Blut wird DeutschlandsKraft verhindern . Es gab nicht genug Polen und gibt nichtgenug Franzosen , um den Sieg über Plutokraten aufzuhalten.

Stärker als der jüdisch -kapitalistische Ge¬
schäftsgeist ist deutscher Kampfgeist!

Schwedische Insel abgefchnitten
Flugzeug mußte Lebensmittel abwerfen

Stockholm , 27. März . Die kleine Insel Hanö, die in der Hanö-Bucht an der Südküste Schwedens liegt , war die ganze Oster¬
zeit durch widrige Eisverhältniffe vom Festland abgeschnitten.
Erst am Dienstag nach Ostern gelang es einem Flugzeug trotzdes nebligen Wetters , Fallschirme mit Lebensmitteln abzuwer¬fen. Die Bevölkerung, deren Telephonverbindung zum Festlandseit Tagen unterbrochen war , hat durch Flaggensignale , die
durch eine Marinestation ausgenommen wurden , um Hilfe ge¬beten . Ein am Ostermontag entsandter Eisbrecher hatte un¬
verrichteter Sache umkehren müssen.

Landxkhr hLgirmä KM ZZ . April
Berlin , 27. März . Der Beginn des dem Reichserziehungs¬

ministerium unterstehenden Landjahres ist auf den 23 . April
1949 festgesetzt. Die für das Landjahr ausgelesenen Jungen und
Mädchen werden die Anreise zu den Landjahrlagern in der
Zeit vom 23 . bis 25. April antreten.

Schulhelfer für den Osten
Von Ostern ab beginnen zum erstenmal die Ausbildungskurst

für sog. „Schulhelfer "
, die zur Steuerung des Lehrermangel»

anstelle von Volksschullehrern eingesetzt werden sollen. Es ißkein Zweifel , daß an den beiden für diese Ausbildungskurse
vorgesehenen Hochschulen für Lehrerbildung in Hirschberg i»
Riesengebirge und Lauenburg in Pommern zahlreiche Bewer-
Lungen von jungen Anwärtern für diesen neuen Beruf eingehe »,um so mehr , als es sich dabei lediglich um einen Uebergangr-
beruf handelt , der später fast immer in den des Volksschullehrers
mit fester Anstellung überleiten wird.

Der Lehrermangel macht sich heute in Deutschland ganz be¬
sonders spürbar , seit die neuerworbenen Ostgebiete zum Reich
hinzugekommen sind . Gerade in Polen sind oft für weite Strecke»
überhaupt keine deutschen Lehrer vorhanden , und es ist dabei
die dringlichste Aufgabe , hier so rasch als möglich für den Ein¬
satz der notwendigen Lehrkräfte Sorge zu tragen . Aus diesem
Grunde stand auch bei der Schaffung des neuen Lehrberufs der
„Schulhelfer " der Gedanke an den notwendigen Einsatz dieser
Kräfte in den deutschen Ostgebieten im Vordergrund . Es wäre
jedoch falsch, anzunehmen , daß die Berufsausübung der zukünf¬
tigen Schulhelfer ausschließlich an diese ostdeutschen Gebiete ge¬
bunden wäre . Die Schulhelfer sollen ganz allgemein im gesam¬
ten Reich bei dem starken Lehrermangel eingesetzt werden wenn
auch vielleicht in der nächsten Zukunft die Arbeit im deutsche»
Osten am notwendigsten sein wird.

Die Ausbildung zum Schulhelfer gibt den jungen Anwärter«
«nd Anwärterinnen Gelegenheit , nach einer verhältnismäßig
kurzen Ausbildungszeit von drei Monaten sogleich praktisch in
den Lehrerberuf hineinzuwachsen. Die Ausbildung ist kostenlos,
gleich danach werden die Schulhelser unter Anleitung erfahrener
Lehrer im Volksschuldienst eingesetzt und erhalten dafür eine
Vergütung . Schon nach ein bis zwei Jahren des praktische»
Lehreinsatzes besteht die Möglichkeit des einjährigen Besuchs
einer Hochschule für Lehrerbildung , die mit der , ersten Prüfung
für das Lehramt an Volksschulen abschließt.

Der große Vorteil dieses Ausbildungsweges liegt darin , daß
er sowohl Abiturienten , wie auch den Absolventen einer an¬
erkannten Mittelschule die Möglichkeit gibt , unter sofortigem
praktischem Verufseinsatz in den Beruf des Volksschullehrer»
hineinzuwachsen, ohne daß sich dadurch die normale ' - bildungs-
zeit verlängert , die für Abiturienten drei normalc .nester, für
Besucher einer Mittelschule eine Gesamtausbildungszeit von
etwa 3zL Jahren betragen hat.

Meine Nachrichten ans aller Well
Rerchsmimster «. D. Dr . Georg Eothein f . Im Alter vor83 Jahren ist der frühere Reichsschatzinü . 4er Bergrat a. D.Dr Georg Eothein gestorben. Er war Gegner der UntenZeichnung des Versailler Vertrags und trat von seinem Amtzurück, als d : e damalige Nationalversammlung den soge¬nannten „Friedensvertraa " annahm.
Deutsch-slowakischer Staatsangehörigkeitsvertrag . Am 21.Marz hat in Berlin der Austausch der Ratifikationsurkun¬den zu dem am 27 . Dezember 1939 in Preßburg Unterzeich¬neten Vertrag zwischen dem Deutschen Reich und der slowa-nschen Republik zur Regelung der Staatsangehörigkeit vonDolkszugehorigen beider Staaten stattgefunden. Der Ver¬trag ist am gleichen Tage in Kraft getreten
»2 ^ zeanuverquerungen durchgesührt. Der Duce hat de«Präsidenten der Gesellschaft Lati (Italienische Transkonti,nentale Fluglinie ) , General Liotta , und den Eeneraldire^tor der Gesellschaft, Hauptmann Bruno Bspsiplini, emo-fangen , die ihm über den Verlauf der Tätigkeit der Gesell¬schaft während der ersten drei Monate ihres Bestehens be-rrchteten. Insgesamt Wurden 32 Ozeanüberauerungen durch«geführt . 5592 Kg. Post und 4891 Kg. Waren wurden be¬fördert . 38 Fluggäste haben den Ozean überflogen . -

Explofiou auf einem USA.-Zerstörer. Wie „AssociatedPreß " aus New Port (Rhode Island ) meldet, ereignetc'
sich am Dienstag eine Explosion im Achtermagazin desdort vor Anker liegenden amerikanischen Zerstörers „King".Sechs Mann wurden mehr oder weniger schwer verletzt.

Preise für ^ Kg. Lebendgewicht in Rpf . :Ochsen: a) 45,5 , b ) —, c) 32;Bullen: a ) 42- 43,5, b) 36,5—39 .5:
Kühe: a) 41—43 .5. b) 36—39,5 , c) 26- 33,5 , d) 18—24;Färsen: a ) 43,5- 44,5 , b ) 37,5—40.5. c) — . d) 16;Kälber: a) 63—65 . b) 57- 59 , c) 46—59 d) 36—49;Lämmer und Hammel : bl ) 49, c) 49;« chafe : a) 49 , b) 35, c) 39;Schweine: a) . bl ) und b2)

Al ) 55.
Marktverlauf : alles zugeteilt.
Stuttgarter Großhandelspreise für Fleisch und Fettwar «,

Dchsenfleisch1) 78. 2 ) 69 ; Bullenfleisch 1) 77Kuhfleisch 1) 77 . 2) 65 ; Färsenfleisch 1) 80 . 2) 69 . Kalbfleifck1) 94—97 , Hammelfleisch —, Schweinefleisch 1) 7S. Marktoer¬lauf : alles belebt , Hammelfleisch nicht notiert.

a) . bl ) und b2) 55. c) 54. d) 51 , e) 49, f)

. . . « der sparsam riomi » umgsksni

( D vsr lLkiirksi I»» tcockksr4lg , „ Iso icsin nusstrsnl
—. Turn Srrsclcsn , vlnrlsn un «t Vsrb «»ssrn onrisrsr(2)^ SoVun gsnügl okk »ck«n «ln Isilcksn «is » Vkiirksl» !
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Nr. io V«-V «rzn>utt>rr Tagesze »rnng Letir,

Aus Stadt und Land
Altensteig, den 28 . März 1940.

Rach dem Fest
Osterglocken find verklungen.
Freude zog durch Dorf und Stadt,
Schön sind die Erinnerungen
Die man aufgestapelt hat.

Onkel kramte schon im Garte«,
Vater ging zum Fußballspiel;
Und drei Nachbarn spielten Karten
Bis ein Grand mit Viere« fiel.

Fritz ließ manchen Becher kreisen,
Franz sah sich zwei Filme an;
Nur die Tante war „auf Reisen",
Weil sie es nicht lasten kann.

Mancher hat dem Tanz gehuldigt,
Manchem tat das Wandern gut;
Ich jedoch Hab mich entschuldigt
Und mal tüchtig ausgeruht.

Nun beginnt der Werktag wieder.
Jeder tragt sein Arbeitskleid:
Osterfeiern, Osterlieder,
Sind ein Stück Vergangenheit.

Laßt uns nun der Zukunst leben,
Harte Tat ist ernste Pflicht;
Jeder will sein Bestes geben,
Deutsche Pfingsten sind in Sicht!

. . Alex.

Amtliche Dienstnachrichten
Ernannt: den Studienastestor Theodor Ludwig in Böb¬

lingen zum Studienrat und die Studienajsessorinnen Hedwig
Reutz in Stuttgart und Hedwig Ritter in Schwöb . Hall zu
Studienrätinnen , ferner zu Studienräten die Studienassessoren
Dr. Karl Oelkrug in Eßlingen , Dr . Martin Kneer in
Neresheim , Karl Karcher in Biberach . Eugen Thumm in
Nürtingen, Dr . Gottlob Luz in Bietigheim , Eugen Meyder
in Tübingen, Eberhard Brosi in Nürtingen , Hermann Kull
in Biberach , Karl Schwarz in Riedlingen , Ernst F i s ch e r in
Laupheim , Dr . Rudolf Nefslen in Göppingen. Wolfgang
Hagen in Rottenburg und Dr . Erich Roller in Göppingen,
sowie die Studienassessorin Elisabeth Dieterich in Schwöb.
Eniund.

Zum Regierungsinspektorernannt : Harrer in Waiblingen,
Last in Künzelsau, Feifel in Göppingen, Kuch in Crails¬
heim ; den Vermessungsobersekretär Hans Widmann in
Künzelsau zum Vermessungsinspektor.

Aus dem Schuldienst : den Reallehrer Weber in Stuttgart
rum Oberreallehrer ernannt ; zu Oberlehrern die Hauptlehrer
Wilhelm Hauber in Freudenstadt. Ernst Hemming in
Pfullingen , Friedrich I 8 gerin Bartenbach, Friedrich Klein-
bnb in Rohr a . F . , Ernst Kögel in Stuttgart , Eottlieb L a -
derer in Kirchheim/Teck. Richard Lang in Geislingen a . St .,
Wilhelm Reustle in Altdorf , Rudolf Schweizer in Möh¬
ringen a . F., Ernst Seeqer in llnterreichenbach , Emil Stahl
in Heinsberg, Julius Steidle in Stuttgart -Bad Cannstatt,
Karl Strauß in Schnait i . R ., Albert Veittinger in
Tübingen-Lustnau . Wilhelm Zey in Steinheim a . M . ; zu
Hauslehrern die Lehrer Karl König in Stockach und Willi
Maus in Häfnerhaslach.

Aus dem Arveitsamtsbe 'irk : den Leiter des Arbeitsamts Mm,
Regierungrrat Heinrich Kretschmer, zum Oberregierungs¬
rat, den Angestellten Hans Henke beim Landesarbeitsamt
budwestdeutschland zum Regierungsoberinspektor.

Versetzt : den Oberlandesgerichtsrat Dr . Bahn in Stuttgart

als Landgertchtsvireltor an das Landgericht Stuttgart.
2m Bereich des OberfinanzpräfidentenWürttemberg in Stutt¬

gart wurden ernannt : zum Reqierungsrat Regierungsassessor
Simon (Stuttgart -Ost) , zum Oberregierungsrat Negierungs¬
rat Dr . Krampert (Frankenthal) unter Versetzung nach
Rottweil , zu Steuerinspektoren La kn er und Hinderer in
Heidenheim. Krautt ( Altensteig) . Wetzel (Crailsheim ) ,
Edanitz (Mm) , Geiger , Ziegelbauer und Waibel
in Eßlingen, Wirth ( Leutkirch) . CI aß (Saulgau ) , Nies
(Ellwangen) , Salat (Schwab. Gmünd ) .

2m Bereich der Reichspostdirektion Stuttgart ist der Post¬
meister Häußler in Stuttgart -Degerloch zum Oberpostmeister
ernannt worden.

2m Bereich der Reichsbahndirektion Stuttgart wurden er¬
nannt : der ReichsbahnobersekretärBaumei ster (Neckarsulm)
zum Reichsbahninspektor: versetzt : der Reichsbahnrat Dr . rer.
pol. Halla (Wien) nach Stuttgart , der Reichsbahninspektor
Schmidpeter (Hilpoltstein) nach Stuttgart , der techn. Reichs¬
bahninspektorGirr (Oehringen) nach Stuttgart.

Kirchliches : die Stadtpfarrstelle an der Earnisonkirche in
Stuttgart dem Stadtpfarrer Zeller in Zuffenhausen und die
Pfarrei Großgartach dem Pfarrverweser Martin Bergmann
daselbst , die 1. Stadtpfarrstelle in Großbottwar dem Stadt¬
pfarrer Richter in Herrenberg, die Pfarrei Winzerhausen
dem Pfarrverweser Robert Hartkäse dort, die 2 . Stadtpfarr-
stelle in Kornwestheim dem Stadtpfarrer Gerber in Nagold
übertragen ; Stadtpfarrer Müller in Kornwestheim würde
zur Uebernahme der Stelle eines Wehrmachtspfarrers in Mm
aus dem württ. Kirchendienst entlasten.

Es war «pfundig«
Gnt gelungener Etternabend der Pimpfe und Jungmiidel
Die Pimpfe und Jungmädel aus Altensteig veranstalteten

gestern abend im Saal des „Grünen Baum" einen Elternabend,
der besonders von der Altensteiger Jugend sehr gut besucht war.
Leider ließ der Besuch der älteren Jahrgänge etwas zu wünschen
übrig, und das war schade , denn unsere Pimpfe und Jungmädel
wollten gerade ihnen zeigen, daß der rechte Geist in ihnen steckt.
In den Jungen und Mädel lebte schon seit Wochen der Vorsatz,
einen Abend zu gestalten , der ganz groß werden sollte.

Das gelang ihnen auch auf der ganzen Linie. Aus dem Steg¬
reif legten sie einen fröhlichen Abend „hin" und gaben immer
wieder zu Beifallstürmen Anlaß. Zunächst begrüßte der DJ .-
Führer Egon Schmid die Gäste . Dann folgte Schlag auf
Schlag : Lieder , gesungen von Mädeln und Jungen , Märsche
auf dem Schifferklavier , Ausschnitte aus dem Leben der Pimpfe
und Jungmädel , ein pfundiges Stegreifspiel „Der Mord auf der
Wendeltreppe "

, ein phantasievolles Märchenspiel der Jung-
mädel und wieder aus dem Stegreif „Die Jnstruktionsstunde.
Dieses Spiel hätte allerdings fehlen dürfen , denn es erinnerte
allzusehr an die „Einakter" aus der Systemzeit , mit denen rou¬
tinierte Kitschiers versuchten, durch die Darstellung des ewigen
Kompanietrottels und des „dämlichen" Unteroffiziers -das
deutsche Soldatentum lächerlich zu machen . Doch es war gut
gemeint und auch im Stile der Jugend drollig gespielt. Nette
kleine Einlagen wie der Scherenschleifer oder das Standbild ver¬
vollständigten das Programm . Höher und höher schlug die Fröh¬
lichkeit und die Freude. Höhepunkt und Abschluß war dann das
Theaterstück „Wengertes-Knaudle" .

Es waren Stunden der Gemeinschaft des gereisten Alters
Mit der Jugend des Führers , Stunden die im Zeichen der Freude
standen . Die Jugend hat wieder einmal gezeigt, daß sie mit
ganz geringen Mitteln , aber mit großer Begeisterung im Herzen
einen wirklichen Volksabend gestalten kann. Der Abend hat
aber auch von neuem bewiesen, daß zur echten Fröhlichkeit und
Gemeinschaft nicht die „Klamaukkomik" gewisser Tingeltangel
notwendig ist , sondern allein ein fröhliches , aufnahme¬
bereites Herz und «in unverbildetes Gemüt.

Stuttgart . (Tödlicher Sturz .) In einem Hause der Metz¬
straße kam dieser Tage eine 65 Jahre alte Frau zu Fall . Sie
starb noch am gleichen Tage.

Uraufführung. Generalintendant Deharde hat das neue
Schauspiel von F . W . Hymmen ,Me Petersburger Krönung"
zur alleinigen Uraufführung angenommen , die in der Inszenie¬

rung von Richard Dornseiff am Pfingstsonntag im Kleinen
der Württ . Staatstheater stattfindet.

Zwei Verletzte. Am Ostermontag nachmittag ist auf d«

Kreuzung Lautenschlager - und Kronenstraße ein Personenkraft¬
wagen mit einem Straßenbahnzug der Linie 20 zusammen»
gestoßen . Die Insassen des Personenkraftwagens, zwei jünger»
Männer, erlitten teils schwere, teils leichte Verletzungen.

Todes stürz . Am Dienstag nahm sich im nördlichen Stadt¬
teil ein 27 Jahre alter nervenkranker Mann durch Sturz an»
dem vierten Stock eines Gebäudes das Leben.

Koruwestheim . (Fahrrad gegen Motorrad .) Eine 4t
Jahre alte Frau von hier, die auf ihrem Fahrrad die Holz-
grundstraße einwärts fuhr, stieß mit einem Motorradfahrer zn-
sammen . Mit einem Beinbruch mußte sie ins Krankenhaus ein¬
geliefert werden. Der Motorradfahrer fuhr rücksichtslos weiter.

Großheppach Kr. Waiblingen . (Zwei Kinder erstickt .)
D -e Frau eines an der Front stehenden Mannes hatte am
Samstag vor Ostern auf kurze Zeit ihre Wohnung verlasse».
Ihre beiden Kinder im Alter von 2 und 3 Jahren, die von
der Frau in die Wohnung eingeschlosten worden waren, machten
sich am Herdfeuer zu schaffen. Als Nachbarn auf starken Rauch¬
geruch aufmerksam wurden und die Wohnung gewaltsam öff¬
neten , war das eine der beiden Kinder, ein Mädchen , bereit»
erstickt , während das ältere Brüderchen noch schwache Lebens¬
zeichen von sich gab . Die von einem Arzt alsbald angestellte»
Wiederbelebungsversuche blieben Lei beiden Kindern erfolglos.

Obermarchtal Kr . Ehingen. (Verkehrsunfall .) Der SS
Jahre alte Josef Selig aus Anlrngen wurde bei einem Zu¬
sammenstoß mit einem Lastwagen so schwer verletzt , daß er im
Krankenhaus Riedlingen nach wenigen Stunden gestorben ist.

Ertingen Kr . Saulgau . (Blutvergiftung .) Die etwa 14
Jahre alte Tochter des Schreinermeisters Felix Boscher hatte
Frostbeulen und machte sich daran mit einer Nadel zu schaffe«.
Diese Unvorsichtigkeit kostete dem Mädchen das Leben , denn kurz
darauf trat Blutvergiftung ein, die zum Tode führte.

Ravensburg . (Handtaschendiebin .) Die 1909 in Blo¬
chingen geborene Johanna S ., eine wiederholt vorbestrafte Per¬
son, hatte während der Eisenbahnfahrt nach Friedrichshafen auf
raffinierte Weise die Handtasche einer hinter ihr sitzenden Fra»
an sich zu bringen verstanden und daraus den Geldbeutel mit
160 RM . entwendet. Da die Bestohlene den Verlust des Geldes
noch rechtzeitig bemerkte , konnte die Diebin in Friedrichshofen
gefaßt werden. Die Strafkammer in Ravensburg verurteilte
die Angeklagte zu zehn Monaten Gefängnis . Ferner wurde an-
gcordnet, daß die Diebin nach Abbüßung der Strafe in eine
Heil- und Pflegeanstalt untergebracht wird.

Ravensburg. (Arbeitskameraden bestohlen .) Ei»
19 Jahre alter Bursche aus Vaienfurt hat einem Arbeitskame¬
raden den Lohnbeutel mit 46 RM . .Inhalt sowie dessen Fleisch¬
karte entwendet und für sich verbraucht . Das Amtsgericht schickte
ihn für zwei Monate ins Gefängnis dafür.

Karlsruhe . (Mietbet rüg er .) Die Strafabteilung de»
Amtsgerichts Karlsruhe verurteilte den 61 Jahre alten verwit¬
weten Emil Prior aus Straßburg wegen Rücksallbetrugs z»
einer Gefängnisstrafe von neun Monaten , auf welche zwei Mo¬
nate Untersuchungshaft angerechnet wurden. Der Angeklagte
hatte eine Vermieterin ist Baden-Baden, bei der er einige Zeit
wohnte, um SO RM . geschädigt.

Mannheim. (TeureZeche .) Der 31jährige Wilhelm Buhler
aus Ilvesheim MUß die Zeche, um die er vier Gastwirte i»
Käfertal , Seckenheim und Mannheim-Stadt auf flüchtigen Soh¬
len betrog, mit einem halben Jahr Gefängnis büßen , zu welcher
Strafe ihn der Mannheimer Einzelrichter jetzt verurteilte . Der
Eesamtschaden hatte 16 Mark betragen.

Pforzheim. (Lastzug im Schaufenster .) Am Oster¬
samstag geriet in der Eoethestraße ein aus Frankfurt a. M.
kommender Bulldog« mit zwei beladenen Anhängern rückwärts

Einer von LangemarL
Bon Felix Nenmavtt

42. Fortsetzung
Das Gericht hatte im März nach sehr langrvierigen Ber-

hanolungen , Ortsterminen und Befragung von Sachver-
m dahin entschieden, daß die Diva außer einer hohen
Geldstrafe 4 Monate Gefängnis wegen grober Fahrlässig¬
keit erhielt. Da sie bisher unbestraft war , gab man ihr Be¬
währungsfrist. Trotz sehr bedrohlicher Zeugenaussagen war
es ihr geglückt , den Verdacht der Absichtlichkeit zu entkräften.

Liersch traf in Hollywood viele deutsche Künstler , mit
denen ihn nahe Beziehungen zusammenführten . So kam er
^

ar L
^ Gefühl der Vereinsamung hinweg.

Arbeit ! Arbeit ! Das war sein einziger Gedanke,
lind als elf Monde seiner vertraglichen Anwesenheit

cherum waren , war die Welt des Films um zwei große Er¬
folge reicher.

Erneut trat man an ihn heran , um ihn zu halten.
Er lehnte ab!

" och so großes Angebot vermochte ihn zu locken, er
war müde geworden, müde der Fremde und des Lärms!
ui § ^ "" tt über dem Großen Wasser ließ ihm keine Ruhe,

nach Deutschland, dem armen , kranken, nie-
gedeugten Deutschland , regte sich stärker denn je und

Ee M richtigem Heimweh aus.
Eb er einmal in Hollywood zu einem großen

scheu Künstler, der Geld und Triumphe erntete:
daß ich vielleicht töricht handle, man soll das

bin n?. L Verstand siegen lasten, wenn es notwen-
»n a-. k ""er drüben in Deutschland wartet meiner so viel

Erinnerungen , daß ich es hier nicht länger aushalte !"
Eptember fuhr er zurück.

.
der Reise überarbeitete er sein neues Schau-

^
l-. t er in Hollywood geschrieben hatte,

weil-» ^ ernstlich mit dem Gedanken, dem Film einst-

zuwenden
^ "^ ^ sagen und sich ganz der Dichtkunst zu-

all-^ . ?r in Bremerhaven an Land stieg , meldeten schon
deutsä" ^ fMn , daß Heinrich Liersch -Natt zunächst für den

" Fllm kaum in Frage komme , da er sich ganz dem

9s svrdmen wolle.
Nachmittag traf er in Zehlendorf ein und

' E Mutter ein wenig müder und etwas grauer ge-
ab „ sonst gesund, an.

nno dann, als der erste Trubel der Begrüßung vorüber

war , bat Heinrich um die Schlüssel zum unteren Stockwerk.
Die Mutter blickte den Sohn fragend an.
„Jetzt schon ? Es ist doch alles verpackt —"

„Ja — ich bitte darum !"
Und er stieg die Treppe hinab , schloß auf und betrat die

Räume , die im Dämmerlicht lagen.
Eine eigenartige , dumpfe Lufk. Die Möbel waren ver¬

hängt , alle Vorhänge geschlossen.
Schwer hallte der Schritt über das Parkett der Zimmer.
Langsam durchwanderte Heinrich Raum um Raum und

erlebte noch einmal alles , was sich hier ereignet hatte.
Im Wintergarten , der nun kahl und öde war , ließ er sich

auf einen Stuhl nieder und verschränkte die Hände im
Schoß.

„Sophie !"
Klar und deutlich sprach er dies eine Wort , und es tönte

von den Wänden wider.
Und weiter richtete er an die Tote , deren Geist durch

diese verlassene Wohnung schritt, die Frage:
„Ein Jahr und mehr habe ich um dich getrauert , das

Andenken an dich wird nie in meinem Herzen erlöschen.
Aber wenn ich dich frage , ob dieses Heim immer eine Wüste
bleiben soll , so wirst du liebevoll verneinend dein Haupt
schütteln ! Du hast mich selbstlos geliebt , und du willst , daß
ich wieder glücklich werde. Die andere , die soll nicht vor
dir stehen und deine liebe Gestalt verdecken , sondern
neben dir , und - sie ist es wert !"

Und Heinrich Liersch -Natt war , als ob von den Wänden
eine Antwort widertönte , die seinen Entschluß billigte.

Als Mutter und Sohn beim Abendbrot saßen, sagte
Heinrich : ^

„Morgen will ich zum Friedhof hinaus und einen Kranz
auf Sophies Grab niederlegen . Ich habe von Hollywood
manchen Brief nach Leipzig geschrieben und erhalten . Die

Aermsten, auch sie haben schwer an dem Verlust getragen!
Und nach einer Weile : „Ist es dir recht , wenn wir

übermorgen einen Ausflug nach Eroß -Parin machen ? Nicht
an einem Tage hin und zurück, das wird zu anstrengend für

dich Wir bleiben eine Nacht ; will man uns im Herren¬
haus nicht haben , so nimmt uns Brand auf . Wir sagen
uns vorher an .

"

Da lächelte Frau Natt : ,Ms ist vielleicht gar nicht

nötig denn aus den Zeitungen wissen die Damen schon , daß
du wieder in Deutschland bist , und du selbst hast ja noch

von Bremen aus geschrieben , daß du bald zum Besuch
kommen wolltest —"

^ ^
Liersch blickte auf : „Woher weißt du denn das alles?

„Cordula hat mich angerufen !"
Da nickte Heinrich vor sich hin.
„Nun wollen wir sehen , wie alles wird .

"
* *

Es gibt keine Jahreszeit , die so voller Reize ist wie der
Herbst.

Gewiß , etwas Melancholisches ist über sein Wirken und
Weben gebreitet , denn alles gemahnt an den kommenden
Winter , an Nebel und Stürme , Regen und Kälte , die wie¬
der vor der Tür stehen und das Leben verdunkeln.

Aber was vermag so ein September - oder Oktobertag
mit seiner milden , klaren Luft dem Menschen zu schenken?

In dieser kurzen Zeit zwischen Sommer und Winter
gießt der Schöpfer noch einmal die Fülle seiner Gaben über
die Erde aus . Sonnenglanz , leises Rauschen fallenden
Laubes , rote und weiße Beeren in den Hecken und Büschen,
Surren auffliegender Rebhühnervölker über den kahl ge¬
wordenen Feldern , letzte bunte Blumenpracht , die an
Farbenreichtum schöner ist , als sie der Sommer zu bieten
vermag.

So hatte sich auch Groß -Parin in ein buntes herbstliches
Kleid gehüllt , als der stattliche neue Kraftwagen vor die
Treppe des Herrenhauses rollte und hielt.

Zwei Frauen kamen den Gästen entgegen , Gräfin Mag¬
dalena und Komtesse Cordula.

Als man sich das letztemal sah, damals im Hochsommer
in Zehlendorf , ließ die aufrichtige Trauer keinen ungehemm¬
ten Austausch der Gefühle zu. Man war zu niedergeschla¬
gen, zu sehr ergriffen!

Nun war mehr als ein Jahr dahingegangen und das
Leben forderte seine Rechte.

Man aß zunächst gemeinsam zu Mittag , und Eordula
hatte den alten Brand mit dazu gebeten.

Am Nachmittag aber zog sich Frau Natt ein wenig zur
Ruhe zurück, Gräfin Magdalena hatte mit dem Inspektor
Geschäftliches zu erledigen ; so blieben Heinrich und Cor¬
dula auf sich angewiesen , und sie beschlossen, einen Spazier¬
gang nach dem Partner Holz zu machen.

Rings um das Gut lag die ganze Landschaft in bunte
Tinten getaucht. Die Sonne stand an einem Himmel , wie
er wolkenloser und tiefer in seiner Färbung nicht gedacht
werden kann.

Und in diesen strahlenden , gesegneten Nachmittag hinein
wanderten Heinrich und die kleine Komtesse , gerade so , wie
sie einst als Kinder davonzogen , um im ungetrübten Spiel
Zeit und Stunde , Ort und Raum zu vergessen.

(Schluß folgt .)
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« s Rollen . Da die Bremseinrichtung durch zu scharfes Bremsen
beschädigt wurde , fuhr der Lastzug auf den Gehweg , wobei ein
Lnhängerwagen in das Schaufenster der Firma Nagy hinein¬
stieß , dieses zertrümmerte und die Fensterauslage beschädigte.

Sinsheim . (Unfall .) Im Betrieb des Portlandzementwerkes
Obergimpern verunglückte das Eefolgschaftsmitglied Alois
Rickert tödlich . Die näheren Umstände sind noch nicht bekannt.

Kirchentellinsfurt Kr . Tübingen . (Sturz von der Lei¬
ter .) Der hochbetagte frühere Totengräber Eottlieb Nagel
stürzte bei Ausbesferungsarbeiten an einem Scheunendach von
der Leiter und zog sich schwere Verletzungen zu.

Unterjesingen Kr . Tübingen . (Felssturz .) Hinter den letz¬
ten Häusern der Ortschaft erhebt sich eine fast senkrechte Fels¬
wand , von der in den letzten Wochen wiederholt kleinere und
größere Stücke abgebröckelt sind . Während bisher kein Schaden
entstanden war , löste sich dieser Tage wiederum ein großes Stück
aus der Felswand und stürzte mitlautem Getöse herab . Ein an
das letzte Haus angebauter Schuppen wurde teilweise zusam-
mengedrückt und der Garten mit Trümmern überdeckt . Die Be¬
wohner kamen mit dem Schrecken davon.

Munderkinge «. (Ertrunken .) Am Karfreitag ist das sechs¬
jährige Söhnchen des Paul Schneider in der Donau , nahe bei
der Mohnmühle , ertrunken und konnte erst am Ostermontag
ans den Fluten geborgen werden.

Baustette ». (Bienenstand niedergebrannt .) Dieser
Tage brannte ein auf der hiesigen Viehweide aufgestellter , mit
16V Bienenvölkern besetzter Bienenstand nieder . Die Ursache des
Brandes konnte noch nicht geklärt werden , doch wird Brand¬
stiftung vermutet.

Schwenningen. (Fleischdiebstähle .) In der letzten Zeit
wurden im Schlachthaus und bei Metzgern mehrere Diebstähle
verübt . Am Samstag wurde nun ein halbes Schwein, das aus
demKüblraum eines Metzgermeisters im Schlachthaus gestohlen

worden war , bei einem Gastwirt entdeckt . Als Verkäufer des
begehrten Bratens konnte die Kriminalpolizei einen 18 Jahre
alten Metzgerlehrling ermitteln , der bei einem Metzgermeister
tätig war . Der junge Dieb wurde inzwischen bei fernen Eltern
in Horb verhaftet , und auch der Gastwirt wurde in Haft ge¬
nommen. Einen Teil der Diebesbeute hatte der Bursche versteckt.

Zweierlei fürchtet der Feind : Unsere Waffen und
unsere Volksgemeinschaft ! Deshalb opfern wir unser
Metall für die Waffen und beweisen damit zugleich
unsere Volksgemeinschaft : Ein Opfer von uns

— zwei Schläge für England!

Gutes Saatbett für die Frühjahrssaaten
Die üblichen Bodenbearbeitungsmaßnahmen im letzten Herbst

konnten infolge der schlechten Mtterung vielfach gar nicht und
in manchen Fällen nur mangelhaft durchgeführt werden . Um
nun den Frühjahrssaaten ein möglichst gutes Saatbett zu ver¬
schaffen , sind bei der Frühjahrsbestellung folgende Punkte zu
beachten:

1 . Die im letzten Herbst gepflügten Felder werden in diesem
Frühjahr , da die Saatzeit sich infolge ungünstiger Witterung an
sich schon verzögert hat , nicht mehr abgeschleppt, sondern mittels
Kultivator und Egge gleich saat fertig hergerich¬
tet. Bei dieser Arbeit müssen das Kalisalz und das Thomas¬
mehl oder Superphosphat gleich eingebracht werden.

2. Felder , bei denen eine tiefe Herbstfurche nicht erfolgte , wer¬
den seicht gepflügt und mit der Egge saatfertig hingerich¬
tet . Tiefes Pflügen ist in diesem Jahr wegen der außergewöhn¬
lich starken Frostwirkung nicht mehr erforderlich.

3 . Bei der Bestellung richtet man sich nach der Wachstums¬
dauer und dem Wasserbedarf der Pflanzen . Deshalb : Zuerst

die Vorbereitungen für die Sommerweizen - und Haferfelder
Ihnen folgen Gerste und Eemengefelder , z. B . Hafer -Gerst«.
Gemisch . Die Hackfruchtfchläge kommen später an die Reihe

4 . Sommergetreide , Faserpflanzen und Mohn brauchen ei»
flach gelockertes und krümeliges Feld, das mitder Krümelegge leicht zu erreichen ist . Sobald der Boden einiger,
maßen abgetrocknet ist, wird mit der Sämaschine gesät, auchwenn der Boden unten noch gefroren ist .

' ^
5 . Die Wintersaaten (Roggen , Weizen und Dinkel ) müssen

sobald es die Witterung erlaubt , gewalzt werden , damit sie
sich schneller entwickeln. Bald darauf folgt das Eggen mit denr
llnkrautstriegel oder mit einer leichten Egge (Saategge ) . Vor¬
her erhalten sie die Stickstoffdüngung , und zwar 1—Iff- Kalkstick¬
stoff , schtveselsaures Ammoniak oder Kalkammonsalpeter.

6 . Die Sommersaaten sind 5—8 Tage nach der Saat
mit dem Striegel oder der Saategge zu Lberkopfeggen, d. h . der
erste Eggenstrich wird durchgeführt kurz bevor oder solange das
Saatgetreide spitzt , also noch nicht aufgelaufen ist. Besonders
darauf zu achten ist , daß das Sommergetreide kurz nach dem Aus¬
laufen , wo es ein bis zwei Blätter entwickelt hat , nicht geeggt
werden darf . Sobald das Getreide vier und mehr Blätter hat
kann der Unkrautstriegel wieder beliebig eingesetzt werden . Beim
lleberkopfeggen und auch beim sonstigen Eggen müssen die Pflan¬
zen und der Boden gut abgetrocknet sein.

7 . Die Hackfruchtschläge sind bei trockenem Boden mit
dem Kultivator zu befahren und im Abstand von mehreren
Tagen zu eggen, damit für die Saat der Rüben bzw. das Pflan¬
zen der Kartoffeln ein recht krümeliges Saatbett geschaffen wird.
Besonders darauf zu achten ist , daß bei den Hackfruchtschlägen
das Unkraut zum großen Teil vor der Bestellung bekämpft
werden muß. Näheres über den Anbau der Hackfrüchte folgt
später . Ackerbaumeister Braun.

Verantwortlich für den gesamten Inhalt : Dieter Lauk
in Altensteig . Vertr . : Ludwig Lauk. Druck und Verlag:
Buchdruckerei Lauk, Altensteig . — Zurzeit Preisliste 3 gültig

Amtliche Bekanntmachungen

Bekanntmachung
über die Ausweispflicht im Grenzstreifen

Durch die vom Armeeoberbefehlshabererlassene Grenz¬
streifen -Verordnung vom 6 . März 1940 ist für das Gebiet
(Grenzstreifen ) zwischen dem Rhein und dem Straßenzug
Wörth , Mörsch , Rastatt, Offenburg , Freiburg, Müllheim,
Feldberg, Obereggenen , Kandern , Steinen , Maulburg,
Karsau und Rheinfelden/Nord — ausschließlich der genann¬
ten Gemeinden — die Ausweispflicht eingeführt worden.

Alle über 15 Jahre alten Zivilpersonen, die in dieses
Gebiet einreisen wollen, müssen neben einem amtlichen
Lichtbildausweis eine gelbe Einreisebescheinigung bei sich
führen , die auf Antrag von der für den Zielort zuständigen
Kreispolizeibehörde ausgestellt wird. Entsprechenden An¬
trägen kann nur stattgegeben werden , wenn wirtschaftliche
oder dringende persönliche Gründe für die Einreise vor¬
liegen.

Wer den Vorschriften der Erenzstreifenverordnungzu¬
widerhandelt, wird, sofern nicht die Tat nach anderen Vor¬
schriften mit schwererer Strafe bedroht ist , unbeschadet
zwangsweiser Abschiebung mit Geldstrafe bis zu 150 RM .,
im Nichtbeitreibungsfallemit Haft bis zu 6 Wochen bestraft.

Calw, den 27 . März 1940 . Der Landrat.

Mmotimchung
MMeMrsicheniWOW »on Awlimderu

Es besteht Anlaß, darauf hinzuweisen, daß für alle
Arbeiter ausländischer Staatsangehörigkeit , die im Inland
beschäftigt werden und Lohn beziehen , Jnvalidenversiche-
rungsbeiträge entrichtet werden müssen.

Dies gilt insbesondere auch für nicht kriegsgefangene
polnische Staatsangehörige.

Für italienische landwirtschaftliche Arbeiter und Wan¬
derarbeiter ist eine Sonderregelung getroffen worden.
Näheres hierüber teilt die Landesversicherungsanstalt
Württemberg in Stuttgart -^V . , Rotebühlstraße 133 auf
Wunsch mit.

Ealw , den 26 . März 1940.
Der Landrat — Versicherungsamt-

Bekanntmachung
1. Am Freitag , den 29 . März d . I . , von 16—18 Uhr in

Zimmer 6 Ausgabe der Zusatzkleiderkarten
für Jugendliche , die vom 2 . 11 . 1922 bis 1 . 11 . 1925
geboren sind. Die Reichskleiderkarte ist mitzubringen.

2. Die Ausgabe der Lebensmittelkarten für die
Zeit vom 8 . April bis 5 . Mai 1940 erfolgt:

für Zelle 01 am kommenden Dienstag ab 14 .00 Uhr,
für Zelle 02 am kommenden Mittwoch ab 13.30 Uhr,
für Zelle 03 am kommenden Mittwoch ab 16.00 Uhr,

blockweise mit je V -> Stunde Abstand.
3 . Die Sprechstunden und Kassenstunden im

Rathaus sind grundsätzlich auf 8—12 Uhr festgelegt.
Der Bürgermeister.

Entspannung von clen
jMhen uncl Sorgen cles Alltags

verscttsfft Ilinen sin gutes 8 u ctt.

8ine groks fiusvsffl geclisgensr
Vüctter stricken Sie in cker

SachhÄncliang l-auk , Menstelg

SA.°WehrnmnMl «/4l4 MW-
Die Angehörigen der Geburtsjahrgänge 1894—1903

je einschließlich haben sich am Sonntag , den 31 . März 1940,
vormittags 9 .30 Uhr vor der Turnhalle in Altensteig ein¬
zufinden . Zeitweilig von der Wehrmacht beurlaubte Männer
weisen dies nach und sind von der Teilnahme befreit.
Der Bürgermeister Ortsgruppenleiter

Der Führer des Sturmes 6,414
Fr . Seitz , O . -Truppf.

Kreispolizeiliche Verordnung über Ratten¬
bekämpfung

Auf Grund des Art . 33 Abs . 2 des Polizeistrafgesetzes wird
für den Kreis Frcudenstadt verordnet:

8 1-
Im Kreis Freudenstadt ist in der Zeit vom 27 . März bis

6. April 1940 eine allgemeine Rattenbekämpfung durchzuführen.
8 2.

Die Eigentümer von bebauten Grundstücken, Schutt - und
Lagerplätzen bzw . deren Vertreter haben in der Zeit vom
27. März bis 6. April 1940 Rattenvertilgungsmittel an geeig¬
neten Stellen auszulegen und zwar ohne Rücksicht darauf , ob sich
auf den Grundstücken bisher Ratten gezeigt haben oder nicht . Sie
sind ferner verpflichtet , spätestens bis 10. April 1940 Vertil¬
gungsmittel nachzulegen, wenn die bei der Rattenvertilgungs¬
aktion ausgelegten Bekämpfungsmittel von den Ratten ganz
oder teilweise aufgefressen worden sind.

8 s.
Zur Nachprüfung , ob und in welchem Umfang die in 8 2

benannten Personen ihren Verpflichtungen nachgekommen sind,
wird , soweit die Abgabe der Vekämpsungsmittel nicht durch den
Bürgermeister oder dessen Beauftragten erfolgt , dem Käufer
beim Verkauf der Vekämpsungsmittel durch die Verkaufsstelle
eine Bescheinigung ausgehändigt , in der Name und Wohnung
des Käufers und die verabreichte Menge angegeben find . Diese
Bescheinigung ist bis 1 . Mai 1940 sorgfältig aufzubewahren.

8 4-
Die Verwendung bMmmter Mittel wird nicht vorgeschrieben.

Vielmehr wird ihre Wahl den zur Entrattung Verpflichteten
freigestellt , allerdings mit der Maßgabe , daß nur Meerzwiebel¬
fabrikate verwendet werden dürfen , die von der Landesanstalt
für Wasser- , Boden - und Lufthygiene in Berlin -Dahlem aner¬
kannt find. Die Verwendung bakterienhaltiger Mittel ist ver¬
boten . Bei der Auslegung der Giftköder muß unbedingt ver¬
mieden werden , daß zu diesem Zwecke Personen von Gehöft zu
Gehöft gehen. Die Auslegung der Giftköder hat vielmehr durch
die Hausbesitzer selbst oder ihre Beauftragten zu erfolgen.

8 5.
Die Kosten der Entrattung haben die Verpflichteten zu tra¬

gen. Die Durchführung der Maßnahmen wird von den Polizei¬
behörden überprüft.

8 6.
Vor Beginn der allgemeinen Rattenbekämpfung müssen alle

Nahrungsmittel vor den Ratten gesichert sowie alle Speisen-
und sonstigen Abfälle sorgfältig beseitigt werden . Nach Beendi¬
gung der allgemeinen Rattenbekämpfung sind die Rattenlöcher
mit einem Gemenge von Zement und Glasscherben zu ver¬
schließen . Außerdem sind sonstige Vorkehrungen — unter Um¬
ständen auch baulicher Art — zu treffen , die einen erneuten
Rattenbefall erschweren. Reste der Vertilgungsmittel sind nach
Ablauf der Vekämpfungstage zu verbrennen.

8 7.
Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung werden mit

Geldstrafen bis zu 150 -4i oder mit Hast bis zu 14 Tagen bestraft.
Freudenstadt , den 23 . März 1940:

Der LanLrat : vr . La uff er , AB.

Bezug von Käse und Quarg
Nach einem Erlaß des Württ . Wirtschaftsministers , Landes-

ernährungsamt , Abt . L , wurden die Karienausgabestellen an¬
gewiesen, auf Grund der abgegebenen Bestellscheine für „Käse
oder Quarg " künftig nur noch getrennte Bestellscheine für Käse
und für Quarg in der Weise auszustellen , daß auf Bestellscheine
über 100 kg Käst nur ein oder mehrere Bezugscheinein Höhe von
70 kg und zum Ausgleich für Quarg die doppelten Mengen ( also
bei 200 kg Quarg für 60 kg ) in Bezugscheinen auszustellen sind.

Diese Maßnahme ist notwendig , damit nicht einzelne Ver¬
teiler in der Lage sind , ihren Verbrauchern auf die Käse- oder
Quargmarken ausschließlich Käse abzugeben , während andere
Verteiler gezwungen sind, ihren Abnehmern aus Mangel an
Käst ausschließlich Quarg anzubieten.

Freudenstadt , den 26 . März 1940.
Der Landrat — Ernährungsamt Abt . 8.

Frau Weiß erzähltes der
ganzenNachbarschaft . .
wie einfach jetzt das Säubern
der fettigen und schmierigen Ar-
beitsjacken .HosenundSchürzen
ist. Ob Schlosser -, Schmied -,
Monteur - oder andere Werk¬
stattkleidung - in heißer im-
Lösung einweichen und mit M

nachkochen, so sagt sie . Und wer es erprobt , bestätigt
daß es nicht nur eine einfache , sondern vor allem auch billig!
Methode ist, die jede richtige Handwerkerfrau kennensollt!

Heselbronn — Ettmannsweiler

Hochzeits-Einladung
Zu unserer am Samstag , den 30. März 1940
im Gasthof zum „Hirsch" in Heselbronn statt¬
findenden Hochzeitsfeier laden wir Verwandte und
Bekannte herzlichst ein

Georg Manz j Helene Frey

Kirchgang um 1 Uhr in Altensteig-Dorf.

I
l
!
I
l
l
I
I
l
I

8Itsn8ts,g s . Q . rn . b . tt.
8ank uncl 5parsts88e

Kreckitgevätirung in Isutencksr kscttnung
Osrleken gegen sti^potlieken — Lictisrksit
Abgabe von Vor8cttü88sn
Diskontierung von V/arsnvecttssI

2u vorstelisncksn OsscbZktsrvsigen ist cker
llnverb cker k4itgliecksrj,skt erkorckerlick.

/Innalime von Lpsrgslcksrn von jscksrrnsnn
Abgabe von stlsimsparkssssn

Lparen in Krisgsrsitsn ist nationale pstickt

Verkaufe am morgigen
Freitag , 29 . Marz aus
dem Marktplatzin Alten¬
steig von 9 Uhr an wieder

Suche sofort ein ehrliches,
fleißiges

Mädchen
für Haus und Wirtschaft

Frau SchMel , Uüterjelllllgell
Wer ? sagt die Geschäftsstelle
des Blattes.
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